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Baukreditbegehren in Basel. Der Regierungs-
rat verlangt vom Groden Rate die erforderlichen
Kredite tür die Errichtung von Schulkolonien, und
empfiehlt ihm die Gewährung eines unverzinslichen
Darleihens von 30,000 Fr. an die Pestalozzigesell-
schaft für Umbau und Mobiliarergänzung in
deren Ferienheim. Ferner verlangt er einen Kredit
von 152,782 Fr. für einen Garage- und Werk-
statt bau der Bauverwaltung.

Freiluft-Kunsteisbahn in Basel. Der Regie-
rungsrat hat beschlossen, dem Initiativkomitee für
eine Freiluft-Kunsteisbahn den südlichen Teil des
Margarethen-Parks in Form eines Baurechts
zur Verfügung zu stellen unter Vorbehalt der Ge-
nehmigung durch den Großen Rat. Das Initiativ-
komitee beabsichtigt, eine Eisbahn mit einer Fläche
von 6000 m^ nebst offenen und gedeckten Tribünen,
Restaurationsräumen usw. zu errichten. Die Gesamt-
baukosten werden auf 1 '/» Millionen Franken be-
rechnet. Zur Durchführung des Projekts wird die
Gründung einer Aktiengesellschaft geplant. Die Eis-
bahn würde vom November bis März durchgehend
betrieben werden können, wie beispielsweise die
Dolder-Eisbahn in Zürich. Während der Sommer-
monate würde das Terrain zu andern Sportzwecken
zur Verfügung stehen.

Liestaler Schwimmbad (Baselland). Das Modell
des Ausführungsprojektes des Liestaler Schwimmbades
ist im Rathausdurchgang zur Besichtigung aufgestellt.

Bauabsfimmung in Rehetobel (Appenzell A.-Rh
Eine außerordentliche Gemeindeabstimmung wurde
auf den 19. Februar anberaumt, welcher der Ge-
meinderat folgenden Antrag unterbreitet: Anbau am
Waisen- und Armenhaus zur nötigen Raumbeschaf-
fung im maximalen Kostenvoranschlag von 33,000
Franken und Anbau eines Stalles samt Umbau des
alten Stalles und Abbruch des alten Hauses im maxi-
malen Kostenvoranschlage von 24,000 Franken. Ver-
legung der Straße im Kostenpunkt von 1000 Fr.

Saalbaupläne in Amriswil (Thurgau). Die evan-
gelische Kirchenvorsteherschaft prüft die Frage der
Errichtung eines Saales für kirchliche Zwecke, da das
bisherige UnteCrichtszimmer die Teilnehmer an den
Bibelabenden nicht mehr faßt. Es sind zwei Pro-
jekte vorgeschlagen, entweder Um- und Anbau an
das Unterrichtsgebäude oder Umbau der Konzert-
halle (ehemalige Kirche). Beide Pläne rechnen mit
Fr. 45—47,000 Kosten.

Einrichtung eines kantonalen Frauenspitals
im Tessin. Der Große Rat genehmigte eine Vor-
läge für die Einrichtung eines kantonalen Frauen-
spitals, und bewilligte für dessen Einrichtung 200,000
Franken.

Das Licht in Wohnung und Werkstatt.

Ausstellung im Gewerbemuseum Basel

22. Januar bis 19. Februar 1933.

(Korrespondenz).

Die Zürcher Lichtwoche vom vorigen Herbst —
über deren Qualität verglichen mit dem Aufwand
die Meinungen stark divergieren — hat zweifellos
auch etwas an das Rheinknie hinunter abgefärbt. Nur
bekommt man daselbst die Kilowatts nur nach und
nach in Dosen verabreicht, das eine Mal in Form

einer Rheinuferbeleuchtung (Gordon Bennet), das
andere Mal als Altstadtbeleuchtung (Weihnachten),
heute als Ausstellungsveranstaltung. Hoffen wir aber
der Morgenstreich bleibe von allzuintensiver Beleuch-
tungsstärke und Leuchtdichte verschont.

Die Ausstellung zeigt in ihrem ersten Teile, dem
Licht in der Wohnung handgreiflich darauf hin,
wie Räume zweckdienlich zu beleuchten sind. Der
Besucher betritt nacheinander eine Reihe Zimmer
von derselben Größe (in den Maßen der gebräuch-
liehen Mietwohnungen) und gleichartiger neuzeitlicher
Möblierung, Arbeitsraum, Schlafraum und Wohn-
räume, dann kleinere Küchen und ein Badezimmer,
in denen ihm ad oculos demonstriert wird (zum Teil
mittelst Beispiel und Gegenbeispiel), welche Lampen
gut und schlecht, welche Anschlüsse an der richtigen
oder falschen Stelle, welche Leuchten blenden und
welche nicht; kurzum, welche Beleuchtung in jedem
besonderen Falle die gegebene ist. In den den
Zimmern gegenüberliegenden längs des Korridors
aufgereihten Kojen findet man die vorbildlichen
Lampentypen aller Art : Pendel, Deckenleuchten,
Wandarme, Tischlampen, Bodenstehlampen, leuch-
tende Hausnummern, Klavierlampen, alle in mög-
liehst einfachen Formen.

Dem Baufachmann dürften die meisten Lehren,
die man sich in dieser Schau holen kann geläufig
sein. Er weiß, daß helle Tapeten oder Wandanstriche,
besonders die ins grünliche oder gelbliche spielenden,
die gute Beleuchtung in jedem Falle fördern, daß
die einfachsten Lampenformen am wenigsten Staub
fangen, die „Sackleuchten" (die konischen Decken-
leuchten), jede Staubablagerung geradezu ausschlie-
ßen, daß die indirekte Beleuchtung (Ausleuchtung des
Raumes via Decke) wohl sehr angenehm, aber sehr
unwirtschaftlich ist und deshalb nur in Ausnahme-
fällen Anwendung finden kann. Er wird heute auch
nicht mehr zu den nichtmattierten oder ungeschüßten
Glühbirnen greifen und für sämtliche Räume in der
Regel die innenmattierte Lampe anwenden. (Manche
Lichtverbraucher zweifelten an der Oekonomie dieser
neuen Lampen, weil sie glaubten, die Innenmattie-
rung hätte große Lichtverluste zur Folge. Genaue
Untersuchungen bewiesen aber, daß der Absorbtions-
verlust kaum ein Prozent beträgt.) Daneben kommt
in den Fällen, wo Beleuchtungsstellen ohne schüßende
Beleuchtungskörper außerhalb der normalen Blick-
richtung installiert werden, noch die weiße Opalglas-
lampe in Frage. Man weiß ja auch, daß sich eine
einwandfreie Spiegelbeleuchtung nur mittelst zweier
Lichtquellen zu beiden Seiten der Spiegelfläche be-
werkstelligen läßt. Was aber in dieser ersten ange-
wandten Abteilung der Ausstellung auffiel, das war
die weitgehende Verwendung von Wandleuchten mit
Scherenauszug. — Die leichte Verstellbarkeit dieser
Lampenart nach allen gewünschten Richtungen fällt
ja auch ins Auge. Man sah sie nicht nur an den
Arbeitsstellen, sondern auch als Speisezimmerlampe
und an Stelle der bisher so beliebten Nachttischlampen.
Diese ausziehbaren, schwenkbaren und senkbaren
Scherenarme sißen fest und beanspruchen gleich-
zeitig beinahe keinen Raum.

Interessant und auch dem Fachmann manche
neuen Details bietend die theoretische Abtei-
lung: Zum Beispiel der Einfluß der Beleuchtung auf
das Erkennungsvermögen, ist ebenso einfach wie
überzeugend demonstriert an stufenweise kleiner
werdenden Schriften bei wechselnden Beleuchtungs-
stärken. Oder der Einfluß der Beleuchtung auf die

Erkennungsgeschwindigkeit zeigt sich dem Besucher
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vsukreciitbegekrsn in Sslel. Dsr ksgisrungx-
rst vsrisngt VOM Orohsn i?sts ciis srtorcisriicksn
Krsciits tür ciis ^rricktung von 5ckuilcoionisn, unci
smptiskit ikm ciis Oswskrung sinsx unvsr^inxiicksn
Dsrisiksnx von ZL>,lll)L> i-r. sn ciis i-'sxtsio/^igsxsii-
xckstt tür Dmksu unci K4okiiisrsrgsnz!ung in
cisrsn k-srisnksim. ksrnsr vsrisngt sr sinsn Xrsciit
von 152,78? I^r. tür sinsn Osrsgs- unci Wsric-
xtsttksu cisr Lsuvsrv^situng.

prsiIuttKun5»e»bskn in Ssrel. Dsr ksgis-
rungxrst kst ksxckioxxsn, cism initistivicomitss tür
sins ^rsiiutt-Xunxtsixkskn cisn xüciiicksn Isii cisx

Xlsrgsrstksn-t^sricx in i-orm sinsx ksurscktx
?ur Vsrtügung ^u xtsiisn untsr Vorksksit cisr Os-
nskmigung ciurck cisn Orokzsn kst. Dsx initistiv-
Icomitss ksskxicktigt, sins ^ixkskn mil sinsr kiscks
von 6ÜOO m^ nskxt ottsnsn unci gsciscictsn Irikünsn,
ksxtsurstionxrsumsn uxw. )ru srricktsn. Dis Osxsmt-
ksuicoxtsn wsrcisn sut 1 ^ Xliiiionsn I^rsnlcsn ks-
rscknst. ^ur Durcktükrung cisx krojsictx wirci ciis
Orünciung sinsr Aictisngsxsiixckstt gspisnt. Dis ^ix-
kskn v/ürcis vom Xiovsmksr kix Xlsr^ ciurckgsksnci
kstrisksn wsrcisn können, wis ksixpisixv^sixs ciis
Doicisr-kixkskn in ^ürick. Wskrsnci cisr 5ommsr-
monsts würcis cisx Isrrsin ^u sncisrn 5port^wecicsn
i:ur Vsrtügung xtsksn.

^.isltsier 5ck«,immbs6 (ösxsiisnci). Dsx K4ocisii
cisx Auxtükrungxprojsictsx cisx kisxtsisr 3ckvvimmksc!sx
ixt im kstksuxciurckgsng?ur ksxicktigung sutgsxtsiit.

vsusbtîimmung in ksketobel (Appsn^sii A.-kk).
kins su^srorcisntiicks Osmsincisskxtimmung wurcis
sut cisn 19. kskrusr snksrsumt, wsicksr ösr Os-
msincisrst toigsncisn Antrsg untsrkrsitst: Anksu sm
Wsixsn- unci Armsnksux ?ur nötigsn ksumksxckst-
long im msximsisn i4oxtsnvorsnxckisg von ZZ.OOO
krsnicsn unci Anksu sinsx 5tsiisx xsmt Dmksu cisx
sllsn 5ls!!s5 onci cisx sitsn i^Isoxsz im msxi-
msisn Xozisnvomnxcliisgs von 24,O8L> ^mnl<sn> Vsi'-
isgung clsr ^lrshs im Koxlsnponl<l von I llllll

Zsslbsuplsne in ämkkvil (Iliu^gso) Dis svsn
gslizciis Xii'àisnvoi'zlslisi'zclisll p^üll clis l-rsgs cisr
^mc^lung sinez 5ss!s5 lor ^irciiiiciis ^wscks, cis clsz

izizlisi'igs Dnlsl'i'iciilx^immsr clis Isilnslims»- sn clsn
Vi!zs!s>c>sn6sn niclil msiic ls^l. ^x xincl ?v,si ?co-
jslcls vocgsxciiisgsn, snlwsclsc Dm- uncl ^nizso sn
cisx Dnlsmiclilxgslzâocls oclsc Dmkso clsc Kon^srl-
Iislts (slismsligs Xicclis). ösicis k'lsns csciinsn mit
t^c. 45—47,llllll Xoxtsn>

kinricktung einv5 ksnîonslsn k>suen5piîsl5
im 7e5îin. Dsi- Ocolzs kst gsnslimigts sins Voc-
isgs töc ciis ^incictitong sinsx Icsntonsisn I^mosn-
xpitslx, unct tzswiüigts töc clsxxsn ^inrictitung 2OO,OL>L>

s-mnlcsn.

»S! Ullil in Vtoknung unl! Vierklsii.

äuttlellung im Ke^erdemu5eum kszel
22. Isnusr bi5 IS. kedrus? 4S3Z.

(Xcvisxponclsn?),

Dis ^ürctisc I-ictitwoclis vom vocigsn Dsrizxt —
öizsr ctscsn Ooslitst vscgiictisn mit ctsm ^utwsnci
ciis I^Isinongsn xtsrlc ciivscgiscsn — list ^wsitsiiox
socti stwsx sn cisx kiisinicnis t^inuntsc stzgstsctzt. Xluc
izslcommt msn cisxsllsxt ciis Xilowsttx noc nscti onci
nscti in Doxsn vscsizcsiciit, cisx sins Xlsi in t-ocm

sinsr kiisinutsi-issisoctitong (Ooccion ksnnst), cisx
snciscs Xlsl six Aitxtscitizsisuciitung (Wsiiinscktsn),
iisuts six T^uxxtsiiungxvscsnxtsitong. Dottsn v/ir sissc
cisc i^locgSnxti'sicti lsisiiss von sii^uintsnxivsi' ösisucti-
tongxxtscics unci >.suciitciictits vscxciiont.

Dis T^uxxtsiiung -sigt in iiicsm srxtsn Isiis, cism
>_iciitin ciscWotinong iisncigcSitlicii cisrsut kin,
v/is ksoms ^wscicciisniick 2^u issisocktsn xinci. Dsc
LEXiucksc isstcitt nscksinsncisr sins ksiks /immsc
von ciscxsiissn L'i'ö^s (in cisn Xlskzsn cisc gsiscsock-
iicksn K4istv»,oknungsn) onci gisicksctigsc nso^sitiicksi-
Xlökiiscong, ^cksitxrsom, 5ckist>-sum onci Wokn-
csoms, cisnn icisinscs Xöcksn unci sin öscis^immsr,
in cisnsn ikm sci ocoiox cismonxiriscl wirci (^um Isii
mittsixt ösixpis! onci Ssgsnksixpisi), ^vsicks i_smpsn
gut unci xckisckt, wsicks ^nxckiüxxs sn clsr cicktigsn
ocisr tsixcksn 5ts!is, wsicks I_sucktsn kisncisn unci
wsicks nickt i Icuc^um, wsicks Lsisucktung in jscism
ksxoncisrsn i^siis ciis gsgsksns ixt. in cisn cisn
?immsm gsgsnüksciisgsnclsn isngx cisx Koccicionx

sutgscsiktsn Kojsn tincist msn ciis vorkiiciiicksn
I_smpsnt^psn siisc ^ct: ?sncisi, Dscicsnisucktsn,
Wsnciscms, lixckismpsn, kocisnxtsklsmpsn, Isuck-
tsncis kisuxnummscn, Kisviscismpsn, siis in mög-
iickxt sintscksn k-ocmsn.

Dsm ksutsckmsnn ciücttsn ciis msixtsn i.skrsn,
ciis msn xick in ciisxsc 5cksu koisn Icsnn gsisutig
xsin. v/sih, cisk; ksiis Ispstsn ocisc Wsncisnxtncks,
tzsxonciscx ciis inx gcünlicks ocisc gsikiicks xpisisncisn,
ciis guts ksisucktung in jscism ^siis töccisrn, cisiz
ciis sintsckxtsn i.smpsnto>-msn smwsnigxtsn 5tsuk
tsngsn, ciis ,,8scic!sucktsn" (ciis Iconixcksn Dscicsn-
Isucktsn), jscis ^tsukskisgscung gscscisiu suxxckiis-
I)sn, cist; ciis inciicsicts Lsisucktung (^uxisucktung cisx
ksumsx vis Dscics) woki xskr sngsnskm, sksc xskc
unwictxcksttlick ixt unci cisxkslk nur in ^uxnskms-
tsiisn ^nwsnciung tincisn Icsnn. ^r wirci ksuts suck
nickt mskr ^u cisn nicktmsttisrtsn ocisr ungsxckutztsn
(Diükkirnsn grsitsn unci tür xsmtiicks ksums in cisr
ksgsi ciis innsnmsttisrts !_smps snvvsncisn. (Xlsncks
I.icktvsrkrsucksr ^wsitsltsn sn cisr (Dsiconomis ciisxsr
nsusn i.smpsn, wsii xis gisuktsn, ciis innsnmsttis-
rung kstts grotzs I.icktvsriuxts ?ur I^oigs. (Dsnsus
Dntsrxuckungsn kswisxsn sksr, cish cisr ^kxorktionx-
vsriuxt Icsum sin t^ro^snt kstrsgt.) Dsnsksn Icommt
in cisn t-siisn, wo öslsucktungxxtsiisn okns xckützsncis
Lsisucktungxicörpsr sulzsrkslk cisr normsisn kliclc-
ricktung inxtsliisrt wsrcisn, nock ciis wsi^s Opsiglsx-
ismps in i^rsgs. Xlsn wsi^ js suck, cis^ xick sins
sinwsncitrsis ^pisgslkslsucktung nur mittsixt ^wsisr
DcktgusIIsn ?u ksicisn 5sitsn cisr 5pisgslt>scks ks-
wsrlcxtslligsn Iskzt. Wsx sksr in ciisxsr srxtsn sngs-
wsncitsn /^ktsiiung cisr ^uxxtsllung suttisl, cisx v/sr
ciis ^vsitgsksncis Vsr^vsnciung von Wsnciisucktsn mit
5cksrsnsuxz:ug. — Dis Isickts Vsrxtsiiksricsit ciisxsr
I.smpsnsrt nsck siisn gswünxcktsn tîicktungsn tsilt
js suck inx T^ugs. K4sn xsk xis nickt nur sn cisn
^rksitxxtslisn, xoncisrn suck six Zpsixs^immsrismps
unci sn 5tsiis cisr kixksr xo ksiisktsn kisckttixckismpsn.
Disxs sux?iskksrsn, xckwsnicksrsn unci xsnicksrsn
5cksrsnsrms xihsn tsxt unci kssnxprucksn gisick-
^sitig ksinsks icsinsn ksum.

Intsrsxxsnt unci suck cism ^sckmsnn msncks
nsusn Dstsiix kistsnci ciis tksorstixcks Akt si-
lung' ^um ksixpisi cisr ^intluk; cisr ôsisucktung sut
cisx kricsnnungxvsrmögsn, ixt sksnxo sintsck v/is
üksr^sugsnci cismonxtrisrt sn xtutsnwsixs lcisinsr
wsrcisncisn ^ckrittsn ksi wsckxsincisn LsIsucktungZ-
xtsricsn. Ocisr cisr ^intiuk; cisr öslsucktung sut öis
kricsnnungxgsxckvnnciiglcsit ?sigt xick cism ösxucksr
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an einer konstant rotierenden Scheibe unter eben-
falls wechselnder Lichtintensität. An einer stark über-
blendeten Klarglasbirne kann man aufs neue die
sofortige Verminderung der eigenen Sehleistung kon-
statieren.

Dann die Mittel zur Blendungsvermeidung: Unsere
modernen Lichtquellen haben ja viel zu hohe Leucht-
dichten, die entweder mittelst Reflektoren abgeschirmt
oder mit Hilfe geeigneter Stoffe auf eine größere
leuchtende Fläche verteilt werden müssen. Solche
lichttechnische Baustoffe stehen uns heute im Opal-
überfangglas, in Pergament, Ölpapier, Cellon, Kunst-
harz, hellem Alabaster, in weil) gefüttertem Stoff und
dünnem Massiv-Opalglas zur Verfügung. Als Grenz-
wert für die vom Auge ohne Blenderscheinung er-
tragene Leuchtdichte einer Lichtquelle wird für All-
gemeinbeleuchtung 0,3 Stilb (1 Stilb 1 Hefnerkerze
pro cm') angegeben. Gut dargestellt ist ferner der
Einfluß von Licht und Schatten auf das körperliche
Sehen. Diffuses Licht hebt die Schattenwirkung auf,
was für manche Arbeiten nicht erwünscht ist. In sol-
chen Spezialfällen gilt es selbstredend zu bestimmt
gerichtetem Licht zu greifen.

Dal) normales elektrisches Licht gewisse Körper-
färben gegenüber dem Tageslicht anders erscheinen
läf)t, ist ja bekannt (infolge der intensiveren Rotstrah-
lung des künstlichen Lichtes). Namentlich grüne und
blaue Farben scheinen verändert, interessanterweise
aber auch rosa Töne. Wo es, wie in der Textilbranche
darauf ankommt, die Tageswirkung der Körperfarben
auch abends naturgetreu zu erhalten, ist die Ver-
wendung des sogenannten künstlichen Tageslichtes
gegeben. Man set)t hiebei an Stelle der normalen
Glühbirne die Tageslichtglühlampe. Im Hausgebrauch
kann sie am Bügeltisch mit ihrem bläulichen Lichte
gute Dienste tun, denn das Anbräunen der Stoffe
durch zu heiße Bügeleisen läf)t sich damit sofort fest-
stellen, was beim gewöhnlichen gelblichen Glüh-
lampenlicht nicht möglich ist. — Man hat das teure
künstliche Tageslicht vielfach zu Unrecht verwendet,
wohl weil man sich gesundheitlich für die Augen
von ihm Vorteile versprach. Dem ist aber sowohl
nach dem Urteil der Physiker wie der Aerzte nicht
so. Auf die genaue Farberkennung kommt es in der
Regel weder in der Wohnung noch im Arbeitsraum
an. Das Auge verlangt beim Tageslicht-Beleuchtungs-
körper eine viel höhere Beleuchtungsstärke, wie sie
am Tage vorherrscht und damit wird die Beleuch-
tung nicht angenehmer, aber sehr viel unwirtschaft-
licher.

Weitere Demonstrationsobjekte zeigen Vergleichs-
weise den Einfluß der Raumauskleidung auf die Be-
leuchtungsstärke bei gleicher Lichtquelle. (Heller,
grauer und dunkler Raum.) Es wäre noch darauf hin-
zuweisen, daf) matte Anstriche diffus reflektieren,
Glanzanstriche hingegen gerichtete Reflexionen zur
Folge haben. (Deckweil) vermag bis zu 86 % zu
reflektieren, schwarz höchstens 4 %. Reine Farben
ohne Schwarz- und Weif)zusaf) : Gelb 44—50%,
Rot 10—13%, Zinngrün 10%, Ultramarin nur 7 %).
Welch großes Maf) an Lichtverminderung verstaubte
oder beschmuf)te Beleuchtungskörper verursachen,
illustriert ebenfalls ein treffliches Beispiel. Tabellen
orientieren im übrigen über Stromverbrauch, Strom-
preise und die erforderlichen d. h. wünschbaren Be-
leuchtungsstärken für Arbeitsräume, Wohnräume und
Verkehrsräume.

Genaue Untersuchungen in einzelnen Betrieben
ergaben eine deutliche Steigerung der Arbeitsleistung
bei Anwendung höherer Beleuchtungsstärken. Er-

wähnt sei hier nur das eine der auf Tafeln sorgfältig
dargelegten lichtwirtschaftlichen Versuchsergebnisse
aus einer Set)erei. Man lief) bei verschiedenen Be-
leuchtungsstärken dieselbe Sef)arbeit von ein und
demselben Set)er verrichten. Dabei stellte sich her-
aus, daf) unter Einbeziehung der Amortisation und
Verzinsung der Beleuchtungsanlage dieselbe Arbeit
(das Sef)en von 1621 Typen) bei Tageslicht auf Fr.

2.30, bei künstlicher Beleuchtung von 300 Lux Stärke
auf Fr. 2.40, bei 100 Lux auf Fr. 2.60 und bei le-
diglich 20 Lux auf Fr. 3.— zu stehen kam. Dieses
praktische Beispiel beweist schlagend die günstige
wirtschaftliche Beeinflussung zweckmässiger Beleuch-
tung auf die Leistung. Dunkle Werkräume lähmen
die Tätigkeitslust, erhöhen die Unfallgefahr, können
Kopfschmerzen und nervöse Störungen zur Folge
haben und schaffen Ermüdungserscheinungen. Freilich,
zu starke Belichtung, Blendung schadet gleicherweise
und namentlich zu intensive Kontraste und häufiger
Lichtstärkenwechsel wirken ebenfalls ermüdend.

Von der lef)ten Abteilung, dem Licht in der
Werkstatt bleibt wenig zu melden übrig. Sozu-

sagen überall herrscht dasselbe Prinzip, beim Coiffeur,
bei der Modistin, beim Drucker, beim Mechaniker,
beim Schreiner und beim Schneider: klare Scheidung
einer schwächeren Allgemeinbeleuchtung in Decken-
mitte von der zusäl)lichen intensiveren und meist be-
weglichen Einzelbeleuchtung an jedem Arbeitsplat).
Leitete muß stets blendungsfrei wirken, die Leuchten
sind also kräftig abgeschirmt. Mit der Allgemeinbe-
leuchtung erzielt man die gewünschte angenehme
Gleichmäßigkeit, mit den Speziallichtquellen die er-
forderlichen Lichtintensitäten an Maschinen und Werk-
stücken.

Wer die Ausstellung gut studiert, wird sich mit
den allgemeinen Prinzipien der sachgemäßen und öko-
nomischen Beleuchtungsarten bald vertraut machen.
Bei schwierigeren Fällen bleibt es dennoch ratsam,
den Fachmann beizuziehen. Ein Entgegenkommen
der Werke ist aber leider auch noch oft vonnöten.
Die Elektra Birseck z. B. (die im Kanton Baselland
stromliefernde Gesellschaft) verlangt heute noch bei
der Anmeldung von Neu- oder Umbauten an das
Lichtneß für jede einzelne Lampen- oder sonstigen
Anschlußstelle (auch für den Anschluß elektr. Appa-
rate die Entrichtung einer Gebühr von einigen Fran-
ken. Mit solchen historischen Schikanen, die lebhaft
an mittelalterliche Brückenzölle erinnern, arbeitet man
natürlich einer fortschrittlichen Lichtwirtschaft entgegen.

In die Durchführung der Ausstellung teil-
ten sich die Vertreter der verschiedenen Stellen, die
sich den Fragen des Lichts und der Beleuchtung von
der theoretischen, hygienischen, wirtschaftlichen und
praktischen Seite aus befassen. Das Elektrizitätswerk
Basel und die Zentrale für Lichtwirtschaft in Zürich
unterstüßten die Schau finanziell und ließen ihre Ver-
treter die Bearbeitung bestimmter Gebiete über-
nehmen. Desgleichen beteiligten sich das Gewerbe-
inspektorat und das Gesundheitsamt des Kantons
Basel-Stadt sowie die kantonale Gewerbekammer
mit Rat und Tat. Der Verband Basler Elektro-Instal-
lationsfirmen führte die umfangreiche Installation der
Lichtleitungen unentgeltlich durch. Als Bearbeiter der
Pläne und Leiter der baulichen Arbeiten amtete Ar-
chitekt R. Preiswerk. Zahlreiche ansässige Firmen
stellten die nötigen Beleuchtungskörper, Möbel, sa-
nitären Einrichtungen, Maschinen, etc. zur Verfügung.
Zweimal wöchentlich finden Abends Führungen durch
Fachleute statt. Der Eintritt hiezu wie zu der Aus-
Stellung selbst ist stets frei. Die Direktion des Ge-
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sn sinsr Iconxtsnt rotisrsnclsn 5c5siös untsr sösn-
tsllx vrsclixslnclsr Kictitintsnxitst. ^n sins»- xtsrlc üösr-
tzlsnclstsn Klsrglsxöirns Icsnn msn sutx nsus clis
xotortigs Vsrminclsrung clsr sigsnsn 5s5Isixtung Icon-
xtstisrsn.

Osnn clis 54ittsl xur ölsnclungxvsrmsiclung: Klnxsrs
moclsrnsn KicKtgusIIsn 5sösn js viel xu 5o5s KsucKt-
cliclitsn, clis sntwsclsr mittslxt Kstlslctorsn sögsxcliirmt
oclsr mit Willis gssignstsr 5totts sus sins gröhsrs
Isuclitsncls KIscKs verteilt wsrclsn müxxsn. 5olc5s
liclittsclinixclis ksuxtotts xtsKsn unx Ksuts im Opsl-
üösrtsngglsx, in Ksrgsmsnt, Dlpspisr, LsIIon, Kunxt-
5srx, 5sIIsm ^Isösxtsr, in wsih gstüttsrtsm 5tott uncl
clünnsm Alszxiv-Opslglsx xur Vsrtügung. ZVx (xrsnx-
wert tür clis vom Z^ugs oKns ölsnclsrxcKsinung sr-
trsgsns Ksuclitcliclits sinsr KicKtgusIIs vrircl tür ^11-

gsmsinöslsuclitung 0,Z 5tilö (1 5tiIK> — 1 Klstnsrlcsrxs
pro cm^) sngsgsösn. Out clsrgsxtsllt ixt tsrnsr c!sr
Kintluh von Kiclit uncl ^cKsttsn sut clsx Icörpsrliclis
3s5sn. Oittuxsx Kiclit Ksöt clis 5clisttsnwirlcung sut,
wsx tür msnclis ^rösitsn niclit srwünxclit izt. In xol-
clisn Zpsxisltsllsn gilt sz xslöxtrsclsncl xu ösxtimmt
gsriclitstsm Kictit xu grsitsn.

Osh normslsx slsictrixctisx Kiclit gswixxs Körper-
tsrösn gsgsnüösr clsm Isgsxliclit snclsrx srxclisinsn
Isht, izt js öslcsnnt (intolgs clsr intsnxivsrsn KotxtrsK-
lung clsz Icünxtliclisn KicKtsx). 5lsmsntlicli grüns uncl
ölsus Ksrösn xcKsinsn vsrsnclsrt, intsrsxxsntsrwsixs
sösr sucK rozs löns. Wo sz, wie in clsr IsxtilörsncKs
clsrsuk snlcommt, clis Isgsxwirlcung clsr Körpsrtsrösn
sucli sösnclx nsturgstrsu xu srtisltsn, ixt clis Vsr-
wsnclung clsx xogsnsnntsn IcünxtlicKsn IsgsxIicKtsx
gsgsösn. Alsn xstzt Kisösi sn 5tsIIs clsr normslsn
OIüKöirns clis IsgsxlictitglüKIsmps. Im KisuxgsörsucK
Icsnn xis sm kügsltixcli mit i5rsm ölsulicKsn KicKts
guts Oisnxts tun, clsnn clsx Z^nörsunsn clsr Äotts
clurc5 2^u ösihs öügslsixsn Islzt xic5 clsmit xotort tsxt-
xtsllsn, v/sx ösim gswölinliclisn gslölictisn (ÌIû5-
Ismpsnlic5t nic5t möglicli ixt. — IVIsn 5st clsx tsurs
Icünxtliclis Isgsxlic5t visltscti ?u I^Inrsclit vsrvrsnclst,
wo5I wsil msn xicli gsxuncl5sitlic5 tür clis ^ugsn
von i5m Vortsils vsrxprsc5. Osm ixt sösr xowo5I
nscli clsm >-IrtsiI cisr ?5^xilcsr v,is clsr Z^sr-ts nic5t
xo. ^ut clis gsnsus I^srösrlcsnnung lcommt sx in clsr
kszsl wsclsr in clsr Wolinung nocli im Z^rösitxrsum
sn. l)sx ^ugs vsrlsn^t ösim Isgsxlic5t-öslsuc5tungx-
Icörpsr sins viel 5ö5srs kslsuctitungxxtsrlcs, vcis xis
sm Isgs vorlisrrxclrt uncl clsmit wircl clis kslsucli-
tung nictit sngsns5msr, sösr xstir visl unvrirtxc5stt-
liclisr.

Wsitsrs Osmonxtrstionxoöjslcts ^sigsn vsrzlsic5x-
v/sixs clsn ^intlulz clsr Ksumsuxlclsiclung sut öis ös-
Isuctitungxxtsrlcs ösi zlsictisr I_ic5tqusIIs. (I^IsIIsr,
grsusr uncl clunlclsr ksum.) ^x wsrs noc5 clsrsut 5in-
-uwsixsn, clstz mstts ^nxtriclis clittux rstlslctisrsn,
Olsn^snxtriclis 5ingsgsn zsric5tsts kstlsxionsn -ur
t'olgs 5sösn. (Dsclcwsil; vsrmsg öix ^ru 86 'Xo ?u
rstlslctisrsn, xcliwsrz: 5öc5xtsnx 4 <Xo. Ksins f-srösn
o5ns 5c5v,sr^- uncl Wsilzxuxst; Gslö 44—5v°/o,
Kot 10—1Z"X>, /inngrün 1O Xo, >-IItrsmsrin nur 7 ^/o).
Wslcli grohsx 54sh sn l.ictitvsrminclsrunz vsrxtsuöts
ocisr ksxctimutzts kslsuctitungxlcörpsr vsrurxsclisn,
illuxtrisrt sösntsllx sin trsttliclisx ksixpisl. IsösIIsn
orisntisrsn im üörigsn üösr 5tromvsrörsucti, 5trom-
prsixs uncl clis srtorclsrliclisn cl. 5. wünxcliösrsn ös-
Isuclitungxxtsrlcsn tür ^rösitxrsums, Wotinrsums uncl
Vsrlcs5rxrsums.

(Census l^Intsrzucliun^sn in sin^slnsn östrisösn
srgsösn sins clsutllclis 5tsizsrung clsr ^rösitxlsixtung
t^si Z^nwsnclung 5ö5srsr Kslsuc5tungxxtsrlc«n. ^r-

vvs5nt xsi 5isr nur clsx sins clsr sut Istsln xorgtsltig
clsrgslsgtsn liclitwirtxclisttliclisn Vsrxuc5xsrgsönixxs
sux sinsr ^st;srsi. l^ZIsn list; ösi vsrxcliisclsnsn ös-
Isuctitungzxtsrlcsn clisxslös 5stzsrösit von sin uncl
clsmzslösn 5st;sr vsrric5tsn. Ösösi xtsllts xic5 5sr-
sux, cls^ untsr ^inösiistrung clsr ^mortixstion uncl

Vsr-inxung clsr öslsuc5tungxsnlsgs clisxslös ^rösit
(clsx 5stzsn von 1621 I^psn) ösi Isgsxlic5t sut Kr.

2.ZÜ, ösi IcünxtlicKsr LsIsucKtung von ZOO l.ux 5tsrlcs
sut Kr. 2.40, ösi 100 Kux sut Kr. 2.60 uncl ösi Is-
cliglicK 20 Kux sut Kr. Z.— ?u xtsKsn Icsm. Oisxsx
prslctixclis ksixpisl öswsixt xctilsgsncl clis günxtigs
wirtxcKsttlicKs össintluxxung ^wsclcmsxxigsr ksIsucK-
tung sut clis Ksixtung. Ounlcls Wsrlcrsums IsKmsn
clis Istizlcsitxluxt, srKäKsn clis KintsIIgstsKr, Icönnsn
KoptxcKmsr^sn uncl nsrvöxs Störungen xur Kolgs
Ksösn uncl xctisttsn KrmüclungxsrxcKsinungsn. Krsiliài,
xu xtsrlcs öslicKtung, klsnclung xcKsclst JlsicKsrvrsixs
uncl nsmsntlic5 xu intsnxivs Kontrsxts uncl Ksutigsr
KicKtxtsrlcsnwscKxsI cvirlcsn sösntsllx srmüclsncl.

Von clsr Ishtsn ^ötsilung, clsm Kictit in clsr
Wsrlcxtstt ölsiöt wsnig xu mslclsn üörig. 5oxu-
xsgsn üösrsll Ksrrxctit clsxxslös Krinxip, ösim dioittsur,
K>si clsr Aloclixtin, ösim Oruclcsr, ösim 54sc5snilcsr,
ösim 5clirsinsr uncl ösim 5c5nsiclsr: Iclsrs 5c5siclung
sinsr xcKwscKsrsn ^IIzsmsinösIsucKtung in Osclcsn-
mitts von clsr xuxst^IicKsn intsnxivsrsn uncl msixt Kis-

vrsglicKsn KinxsIösIsucKtung sn jsclsm Z^rösitxplst;.
Ksiztsis muh xtstx ölsnclungxtrsi wirlcsn, clis KsucKtsn
xinö slxo Icrsttig sögsxcKirmt. 54it clsr Z^IIgsmsinös-
IsucKtung srxislt msn clis gswünxctits sngsnsKms
OIsicKmshiglcsit, mit clsn 5psxisIIic5tqusIIsn clis sr-
torclsrliclisn KicKtintsnxitstsn sn 54sxc5insn uncl Wsrlc-
xtüclcsn.

V^/sr clis ^uxxtsllung gut xtuclisrt, vrircl xicK mit
clsn sllgsmsinsn Krinxipisn clsr xscKgsmslzsn uncl ölco-
nomixctisn öslsuclitungxsrtsn öslci vsrtrsut mscKsn.
ösi xcKwisrigsrsn KsIIsn ölsiöt sx clsnnocK rstxsm,
clsn KscKmsnn ösixuxisKsn. Kin Kntgsgsnlcommsn
clsr Wsrlcs ixt sösr Isiclsr sucK nocli ott vonnötsn.
Ois KIsIctrs öirxsclc x. ö. (clis im Ksnton ksxsllsncl
xtromlistsrncls OsxsIIxcKstt) vsrlsngt Ksuts nocli ösi
clsr Z^nmslclung von 5lsu- ocisr Klmösutsn sn clsx

Kictitnsh tür jscls sinxslns Ksmpsn- oclsr xonxtigsn
Z^nxcKIuhxtsIIs (sucK tür clsn Z^nxcKIuh slslctr. Z^pps-
rsts clis KntricKtung sinsr (OsöüKr von einigen Krsn-
Icsn. 54it xolclisn 5ixtorixc5sn ZcKilcsnsn, clis IsöKstt
sn mittsIsItsrlicKs örüclcsnxölls erinnern, srösitst msn
nstürlicK sinsr tortxc5rittliclisn Kic5tv,irtxc5stt sntgsgsn.

In clis OurclitüKrung clsr Z^uxxtsIIung tsil-
tsn xicK clis Vsrtrstsr clsr vsrxcKisclsnen ZtsIIsn, clis
xicK clsn Krsgsn clsx Kictitx uncl clsr LsIsucKtung von
clsr tKsorstixcKsn, ti^gisnixclosn, wirtxclisttlicKsn uncl
prslctixctisn 5sits sux östsxxsn. Osx Klslctrixitstxwsrlc
Ksxsl uncl clis ^sntrsls tür KicKtwirtxclostt in ^üricK
untsrxtühtsn clis 5c5su tinsnxisll uncl lishsn i5rs Vsr-
trstsr clis össrösitung ösxtimmtsr <OsK>ists üösr-
nsKmsn. OsxglsicKsn östsiligtsn xicli clsx (Oswsrös-
inxpslctorst uncl clsx OsxunclKsitxsmt clsx Ksntonx
ösxsl-Äsclt xovris clis Icsntonsls (Oswsröslcsmmsr
mit Kst uncl Ist. Osr Vsrösncl ksxlsr Klslctro-Inxtsl-
Istionxtirmsn tüKrts clis umtsngrsictis InxtsIIstion clsr
KicKtlsitungsn unsntgeltlicK clurcK. ^Ix össrösitsr clsr
KIsns uncl Ksitsr clsr ösulictisn ^rösitsn smtsts ^r-
cKitsIct K. Krsixwsrlc. /sIiIrsicKs snxsxxigs Kirmsn
xtslltsn clis nötigen kslsuclitungxlcörpsr, ^löösl, xs-
nitsrsn KinricKtungsn, Klsxcliinsn, stc. xur Vsrtügung.
^wsimsl wöclisntliclr tinclsn ^ösnclx KüKrungsn clurcK
Ksctilsuts xtstt. Osr Kintritt Kisxu vris xu clsr ^ux-
xtsllung xslöxt izt ztstx trsi. Ois Oirslction clsx d?s»



536 Illustr. Schweiz. Handw. Z~»tung (Meisterblatt) Nr. 45

werbemuseums hat als Leitfaden zur Ausstellung und
zur weiteren'Aufklärung über lichttechnische Probleme
eine vorzügliche ein halbes Hundert Seiten starke
Schrift herausgegeben, welche namentlich in ihrem
tabellarischen Material wertvoll ist. Rü.

Verbandswesen.
Zentralstelle für Heimarbeit. Der Schweize-

rische Verband tür Heimarbeit teilt mit, dafj sich
sein Bureau ab 1. Januar 1933 an der Seefeldstraße
Nr. 5, Zürich 8, befindet. Das Bureau des Verbandes
wird unter der Bezeichnung Schweizerische Zentral-
stelle für Heimarbeit geführt. Die Zentralstelle für
Heimarbeit teilt weiter mit, dal) sie jederzeit bereit
ist, bei der Organisation neuer Heimarbeitszweige
ihre Erfahrungen zur Verfügung zu stellen.!^ (-4,^

Kantonal-Bernischer Verband der Bildhauer-
und Grabsteingeschäfte. In Bern hat sich unter
dem Vorsiß von Bildhauer G. Bähler der Kantonal-
Bernische Verband der Bildhauer- und Grabsteinge-
Schäfte neu konstituiert. Mit wenig Ausnahmen haben
sich alle einschlägigen Geschäfte des Kantons ange-
schlössen. Der Verband verfolgt den Zweck, aller-
hand übelstände, wie überhandnehmen des Hausier-,
Reisenden- und Vertreterwesens zu bekämpfen. Ganz
besonders soll dem Unwesen der Grabsteinvertre-
tungen durch die Siegristen und Friedhofgärtner auf
dem Lande zu Leibe gerückt werden, die vielerorts
zu unangenehmen Erscheinungen führten. Durch Be-
kämpfung von Zement- und Kunststeinwaren und
anderer minderwertiger Materialien sowie durch Auf-
klärung des Publikums über die schädigende Schmuß-
konkurrenz soll versucht werden, dem Grabsteinge-
werbe im Kanton Bern wieder zu seinem alten An-
sehen zu verhelfen.

Ausstellungen und Messen.

Die schweizerische Ausstellung 1936 in Zürich.
Das Projekt der Durchführung einer schweizerischen
Ausstellung im Jahre 1936 in Zürich ist von den kan-
tonalen und städtischen Behörden gemeinsam mit
dem Verkehrsverein Zürich und in Fühlungnahme
mit den wirtschaftlichen Verbänden auch im Jahre
1932 weiter verfolgt worden. Es besteht, wie dem
Jahresbericht des Verkehrsvereins Zürich zu entneh-
men ist, nach wie vor der entschiedene Wille, diese
Ausstellung sei für das Jahr 1936 in Zürich durch-
zuführen, wobei die auf diesen Zeitpunkt ebenfalls
fällige schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung
in den Mittelpunkt des Ausstellungsunternehmens ge-
stellt würde. Die endgültige Entscheidung soll, auch
hinsichtlich Umfang und Zeitpunkt der Ausstellung,
Anfang des Jahres 1933 herbeigeführt werden.

Comptoir Suisse in Lausanne. Vorgängig der
Vorlage der Rechnung veröffentlicht die Ausstellungs-
leitung alljährlich einen kurzen Überblick über tech-
nische Beobachtungen und Erfolge. Das 13.
Comptoir Suisse, das im September vorigen Jahres
durchgeführt wurde, hat einen vollen Erfolg zu ver-
zeichnen. Eine rasche Prüfung der vorgelegten Zah-
len läfjt keinen Zweifel' mehr darüber aufkommen,
daß die Lausanner Herbstmesse aus einem Bedüfnis
heraus ins iLeben gerufen wurde und heute von
Handel und Industrie nur ungern vermißt würde. In
der Tat ist es erfreulich, festzustellen, daß trot) Ver-
schärfung der Wirtschaftskrisis und troßdem die De-

pression alle Zweige unserer Industrie und unserer
Landwirtschaft aufs empfindlichste erfaßt hat, die sta-
tistische Kurve des Comptoir sich auf ansteigender
Bahn bewegt. Zur Illustration sei lediglich darauf hin-
gewiesen, daf) die überbaute Ausstellungsfläche von
27,500 auf 35,000 m® angestiegen ist, sich somit in-
nerhalb zweier Jahre beinahe verdoppelt hat. Ge-
genüber dem Vorjahr hat zwar die Ausstellerzahl in
der Höhe von 1480 nur um 30 zugenommen, was
in einem Krisenjahr angesichts der mit dem Besuch
einer Ausstellung verbundenen Kosten als erheblich
bezeichnet werden kann. Ebenfalls stark angewachsen
ist die Besucherzahl, was aus der Erhöhung der Ein-
trittskarten von 280,000 auf 300,000, der von 69,600
auf 82,600 vermehrten Ausstellerkarten und der ab-
gestempelten S. B. B.-Billette in Höhe von 64,870
gegenüber 55,500 im Vorjahr deutlich genug her-
vorgehen dürfte.

Die Ausstellungsleitung gibt sich aber keineswegs
lediglich damit zufrieden, jedes Jahr ihr Ausstellungs-
areal zu vergrößern und die Zahl der Besucher zu
vermehren. Sie möchte auch nach Möglichkeit über
die von den Ausstellern erzielten Erfolge unterrichtet
sein. Zu diesem Zwecke versendet sie einen Frage-
bogen, den diesmal über 80 % der Aussteller be-
antwortet haben. Die eingegangenen Antworten lau-
ten durchwegs günstig. Mit den getätigten Geschäf-
ten zufrieden waren diesmal namentlich Handwerk
und Gewerbe, sodann die Nahrungsmittelbranche
und die chemischen Produkte, und nicht zuleßt mel-
deten auch die Abteilungen für Möbel, landwirt-
schaftliche und Weinbaumaschinen höchst befriedi-
gende Resultate.

Totentafel.
* Josef Hornung-Meyer, Malermeister in Basel,

starb am 31. Januar im 60. Altersjahr.
Wilhelm Anderau, Gasmeister beim Gas-

werk Olfen, ist am 3. Februar infolge Unglücksfall
gestorben. Er stand im 56. Altersjahr.

* Emil Neumaier, Schreinermeister in Zürich,
starb am 3. Februar im 56. Altersjahr.

Max Sägesser-Willi, Pflästerermeiser in
Zürich, starb am 6. Februar im 43. Altersjahr.

Verschiedenes.
Qualitätskontrolle bei der Einfuhr von Nadel-

holz-Schnittwaren, Zollpos. 237. Berichtigung,
d) Experte für die Kantone: Luzern, Uri, Schwyz, Ob-

walden, Nidwaiden, Zug und Aargau: Gottfried
Brutschi., Prokurist in Fa. Hauser, Holzgeschäft,
Brugg. Ersaßmann: B. Ar net, in Fa. A.-G. Bau-

geschäft, Root (Luzern).
g) Oberexperte: E. Baumann, kantonaler Han-

delsrichter, Klausstraße 19, Zürich 8.

Verordnung zur Verhütung von Unfällen bei
Sprengarbeiten. Der Bundesrat genehmigte eine

Verordnung für die Verhütung von Unfällen bei

Sprengarbeiten.
Gasverbrauch. Die schweizerischen Gasversor-

gungen haben troß der noch verschärften Wirtschafts-
krise im Jahre 1932 wieder eine Zunahme der Gas-

abgäbe von 9,403,797 m® aufzuweisen. Die Gasab-

gäbe ist damit von 240,316,792 m" auf 249,720,5
Kubikmeter angestiegen. Während die Gasabgabe
der schweizerischen Gasversorgungen im Jahre 19/
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werissmussums list sls ksittscisn ^ur Ausstellung unci
?ur wsitsrsn.^utklsrung üiser lic^ttsclinizciis I^rolslsms
sins voriüglictis sin lisllsss i4uncisrt leiten stsrks
5ciiritt lisrsusgsgslssn, wslciis nsmentlicii in ilirem
tsisellsrisc^en I^Istsrisl wertvoll ist. l?ü.

Verksnc!5^e5en.
Isnkrsllteiie für fieimsrbeiî. Osr Zcliwei^s-

risctie Verlzsnci tür tisimsrlssit teilt mit, ciskz sicti
sein öurssu stz 1. isnusr 1933 sn cisr Hsstslcistrshs
IXr. 5, i^üric5 8, lzetinciet. Oss öurssu ciss Vsrlssnciss
wirci unter cisr öe^siclinung ^cliwsi^srisclie ^entrsl-
stelle tür i^Isimsrlssit getülirt. Oie ^sntrslstslls tür
>-IsimsrIssit teilt weiter mit, cislz sie jscisr^sit bereit
izt, t>si cisr Orgsnisstion neuer l-tsimsrlssits-wsigs
ikrs ^rtsiirungen ^ur Verfügung xu stellen.

Ksnfonsl-Vernilcber Verbsnd der vildbsuer-
und Vrsbz»einge5«bsf»e. in kern list sicli unter
cism Vorsitz von Vilcitrsusr O. öslilsr cisr Xsntonsi-
ösrnisclis Verlssnci cisr öilcitisusr- unci (Orslsstsings-
sclistts neu konstituiert. I^lit wenig ^usnstimen tislssn
sicli siis sinsctilsgigen (^ssciistts ciss Xsntons sngs-
sclilosssn. Osr Vsrlssnci vsrtolgt cisn ^wsck, slier-
tisnct Olsslstsncis, wie Olzsrtisncinslimsn cisz tisusisr-,
l^sisencisn- unci Vsrtreterwszsnz ^u lssksmptsn. (5sn?
izssoncisrs zo» ctsm Onwessn cisr Orsisztsinvertre-
tungsn ciurcti ciis Hisgristsn unci I-risciliotgsrtnsr sut
cism I.sncis ?u ksilse gerückt wsrcisn, ciis visierortz
^cu unsngsnstimsn ^rsclisinungen tülirtsn. Ourcli ks-
ksmptung von Cement- unci Xunststsinwsrsn unci
sncisrsr mincisrwsrtigsr I^Istsrislien sowie ciurcli /^ut-
Klärung cisz t'ulslikumz ülssr clie sclisciigencie 5ctimutz-
Konkurrent so» versucht wsrcisn, cism (Orslsstsings-
wsrlss im Xsnton Lern wisclsr tu seinem sitsn ^n-
sstisn tu vsrlisltsn.

âuttleîlungen unä ^ezzen.
vis 5cb«,eixerilcbe 4u»fsiiung 1?2S in lüricb.

Oss Projekt cisr Ourclitülsrung einer scliweitsrisciisn
Ausstellung im isiirs 1936 in ^üricli ist von cisn I<sn-
tonsisn unci stscitisctisn ösliorcisn gsmsinssm mit
cism Verksiirsversin /üricti unci in t-ülilungnstims
mit cisn wirtsctisttliclisn Vsrlssncisn sucii im isirrs
1932 weiter vsrtolgt worcisn. ^s lssstsiit, wie cism
islirsslssriclit ciss Vsriceiirsvsreins ^üricil ?u entneti-
men ist, nscii wie vor cisr sntsciiieclsne Wiiis, ciisss
/^uzstsilung sei tür ciss isiir 1936 in ^üricii ciurcii-
-utüiirsn, woksi ciis sut ciisssn ^sitpunlct sisentsiis
tsliigs scilwsàsrisciis Isnciwirtscilsttiicils Ausstellung
in cisn i^ittslpunlct ciss ^usstsllungsuntsrnsiimens gs-
stellt würcis. l)is sncigültigs ^ntsciisiciung soll, sucii
iiinsiciitlicil l^imtsng unci ^sitpunlct cisr Ausstellung,
^ntsng ciss ^slirss 1933 lierizsigstütirt wsrcisn.

Lomptoir 5u!»s in ^suisnne. Vorgsngig cisr
Vorlsgs cisr ksclinung veröttentliciit ciis ^usstsllungs-
leitung slljstirlicli einen Icur-sn lliizerlsliclc ülssr tscii-
nisctis ösoizsciitungsn unci ^rtolgs. Dss 13.
Lomptoir 5uisss, ciss im 5sptsmlssr vorigen ^stires
ciurciigstülirt wurcis, list einen vollen ^rtolg Zlu vsr-
-siciinsn. ^ins rssclis k^rütung cisr vorgelegten i^sii-
Isn Iskzt keinen ^wsitsl meiir cisrüksr sutkommsn,
cish ciis I_sussnner i-tsrizstmssss sus einem ösciütnis
tiersus ins il-slssn gsrutsn wurcis unci lisuts von
l^lsncisl unci lnciustris nur ungern vsrmilzt würcis. ln
cisr Ist ist es ertrsulicti, tsst^ustsllsn, cistj trotz Vsr-
scilsrtung cisr Wirtsclisttskrisis unci trotzcisrn ciis Ds-

pression slls Zweigs unserer lnciustris un6 unserer
l.snclwirtsctistt suts smpiinclliciists ertslzt list, ciie sts-
tistisclis Xurvs cies Lomptoir sicii sut snstsigsnclsr
ksiin Izswegt. ^iur lllustrstion sei leciiglicll cisrâut trin-
gewissen, ciskz ciis üizsrizsute ^usstellungstlsciis von
27,Sllv sut 35,VOL> m^ sngsstisgsn ist, sicti somit im
nsrlisliz Zweier tsiirs lssinsiis vsrcioppslt list. Os-
gsnülssr cism Vogsiir list ?wsr ciis ^ussteller^slil in
cisr t-iölis von 1430 nur um 3l) Zugenommen, wss
in einem Xrissnjsiir sngesiclits cisr mit cism öesucti
einer Ausstellung vsrlsunclenen Xosten sls sriisizlicii
lssz:sicliNSt wsrcisn lcsnn. ^issntslls stsrlc sngswscilssn
ist ciis össuclisr^stil, wss sus cisr ^rliöliung cisr ^in-
trittslcsrtsn von 283,333 sut 333,333, cisr von 69,633
sut 82,633 vsrmelirtsn ^usztellsrlcsrtsn unci cisr sis-
gestempelten 6. ö. ö.-öillstte in l-Iöiis von 64,373
gegenüissr 55,233 im Vorjslir cisutlicii genug lier-
vorgsiisn ciürtts.

Die ^usstsllungzlsitung giist sicti sissr keineswegs
lecliglicii cismit z^utrisclsn, jsciss tsiir iiir ^usstsllungs-
srssl ?u vsrgrölzsrn unci ciis ^stil cisr össuciisr ^u
vsrmsiirsn. 5is möciits sucii nscii I^lögliciiksit ülser
ciis von cisn Ausstellern erhielten ^rtolgs untsrriciitst
sein, ^u ciiessm Zwecks vsrsencist sie einen i^rsgs-
lsogen, cisn ciissmsl üissr 33 cisr Aussteller ^e-
sntwortst lislssn. Die singsgsngsnsn Antworten Isu-
ten ciurcliwsgs günstig, i^lit cisn getätigten Oesciist-
ten ^utriscisn wsrsn ciissmsl nsmsntlicii t'lsnclwsrk
unci (^ewsriss, soclsnn ciis Xisiirungsmittsllsrsnclis
unci ciis ciismisciisn i'rociukts, unci niclit Zuletzt mel-
clstsn sucli ciis ^lstsilungsn tür lVlölssl, Isnciwirt-
sciisttliciis unci Wsinlssumssciiinsn iiöciist isstriscli-
gsncie Xssultsts.

?otentsiel.
» ^o5vl »ornung-^ever. l^siskmeilter in vsiei,

stsris sm 31. isnusr im 63. ^ltsrsjsiir.
» Wiikolm /kndersu, Sslmeilter beim vsi-

«rerk Ölten, ist sm 3. I^slsrusr intolgs I^inglückstsil
gsstorlssn. àr stsnci im 56. /^ltersjsiir.

» kmü ^eumsier. Zcbreinermsi5»er in ^ürick,
stsrls sm 3. t-elsrusr im 56. ^ltsrsjsiir.

» l^sx Zsge!5erWi»i. Ptls5»erermei5er in
^Üricb, stsrls sm 6. l^sisrusr im 43. ^ltsrsjsiir.

Ve»ckie«iene».
ausiitst5kon»koüe bei der Liniubr von lUsdel-

boix»5cbnittvsren, ^ollpos. 237. ösriciitigung.
ci) Experte tür ciis Xsntone: I.u^ern, t^ri, Zciiwz'^, Ols-

wslcisn, Xliciwslcisn, /ug unci /^srgsu - Ootttrisci
örutsclii., Prokurist in k-s. kisuser, tlol^gssciistt,
Vrugg. ^rsstzmsnn: ö. Tarnst, in t-s. ^.-(s. ösu-

gssciistt, koot (Küfern),
g) Olssrsxpsrts: ösumsnn, ksntonslsr tisn-

cislsriciitsr, Xlsusstrstzs 19, ^üricii 3.

Verordnung xur Vsrkütung von vniàilon bei
Zprsngsrbsiîsn. Der kuncissrst gensiimigts eins

Vsrorcinung tür ciis Vergütung von t^ntsllsn lssi

^prsngsrlseitsn.
Qsîverbrsucb. vis sciiwsi-srisclisn Ossvsrsor-

gungen lislssn trotz cisr nocii versciisrttsn Wirtsciistts-
Krise im isiire 1932 wisclsr eins /unsiims cisr

sizgslss von 9,433,797 m^ sut^uwsissn. Ois
gsöe ist cismit von 243,316,792 m ' sut 249,723,5
Xuisikmstsr sngsstisgsn. ^/siirsnci ciis Osssogsus
cisr zciiwsi^srisctisn össvsrzorgungen im isiirs 174
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